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Wie wir zuverläſſig aus Berlin erfahren, wird trotz der wirth
ſchaftlichen Ungunſt der Zeit der in dieſen Tagen dem preußiſchen
Landtage zugehende Staatshaushalt für 1902/03 ohne Defizit
abſchließen, ſich alſo dank der guten und ſicheren Ordnung des
preußiſchen Finanzſyſtems ohne neue Anſprüche an den Staatskredit
im Gleichgewicht halten.

Gegen die nationale Politik. Bei dem inter
nationalen m Bureau in Brüſſel haben die demſelben
angehörigen deutſchen Sozialdemokraten Singer und
Kautsky eine Reſolution über die Wreſchener Affäre
beantragt und zur Annahme gebracht, deren erſter Satz
folgendermaßen lautet

„Das internationale ſozialiſtiſche Bureau, verſammelt zur
Konferenz in Brüſſel am 30. Dezember 1901, ſpricht im Namen des
ſozialiſtiſchen Proletariats aller Länder ſeine höchſte Empörung aus
über die preußiſche Germaniſirungspolitik, die ſich nicht ſcheut, gegen
über der polniſchen Bevölkerung zu dem barbariſchen Mittel gewalt-
ſamer Unterdrückung der Mutterſprache zu greifen.“

Die Reſolution läuft dann in eine Aufforderung an daspolniſche arbeitende Volk aus, ſich unter das Banner der inter

nationalen Sozialdemokratie zu ſchaaren. Dieſe Reſolution iſt
für die deutſche Sozialdemokratie und ihre gührurs nach zweiSeiten überaus charakteriſtiſch. gunachſt liefert ſie ein neues

chlagendes Beiſpiel dafür, daß die Sozialdemokratie und ihre
ührung vor den gröbſten Entſtellungen der Wahrheit nicht

zurückſchrecken, wenn es gilt, gegen das eigene Vaterland und deſſen
Regierung zu hetzen; denn nichts Anderes als reine Ver-
leumdung iſt die Behauptung, daß die preußiſche Regierung die
S Unterdrückung der polniſchen Sprache anſtrebe.

odann aber liefert dieſe Reſolution, durch welche die deutſchen
ſich in dem Augenblicke, wo das geſammte

Polenthum dem preußiſchen Staate und ſeiner Regierung Fehde
auf Tod und Leben anſagt, zum Bundesgenoſſen dieſes Polen
thums aufwirft, einen nicht minder ſchlagenden Beweis
von dem abſoluten Mangel an deutſchem National- und Vater-
landsgefühl bei den zielbewußten deutſchen Sozialdemokraten.
Wer die ſozialdemokratiſche Entwickelung verfolgt, iſt ferner
darüber nicht im. Zweifel, daß dieſer Mangel an Vater-
landsgefühl verbunden iſt mit einem geradezu grimmigen Haſſe
egen die Monarchie der r und das Hohenzollern
aus ſelbſt. Von dieſem Haſſe liefert jede Nummer des leitenden

ſozialdemokratiſchen Parteiblattes ebenſo wie die ſozialdemo-
kratiſche w. neue Beweiſe. An dieſe drei charak-
teriſtiſchen Eigenſchaften der deutſchen Sozial-
demokratie erinnert die Singer-Kautsky'ſche Reſolution inSachen Wreſchen ſehr zur rechten Zeit angeſichts der Thatſache,

daß die deutſche Sozialdemokratie ſich wie zum Vertheidiger
des r ſo in erſter Linie zur Bekämpfung des Zoll-
tarifentwurfs der verbündeten Regierungen und des dem-
ſelben zu Grunde liegenden Grundſatzes gleichmäßigen
Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit aufwirft. Wenn
eine Partei, welche in demonſtrativer Weiſe, wie durch die
Wreſchener Reſolution, ſich zu ſo abſolutem Mangel an Vater-
landsliebe bekennt und welche zugleich bei dieſem Anlaſſe zeigt,
wie haßerfüllt ſie gegen die Monarchie der Hohenzollern iſt und
wie ſie vor keiner Entſtellung der Wahrheit zurückſchreckt, wo
es gilt, gegen dieſe zu hetzen, wenn eine ſolche Partei
an der fige der gegen die Zolltarifpolitik
der Verbündeten Regierungen ſteht, ſo wird auch dem blödeſten
Auge klar, daß die deutſchnationalen wie die monarchiſchen
Intereſſen auf der gegneriſchen Seite ſtehen und daß die
nationalen und ſtaatserhaltenden Kräfte
im Lager der Schutzzöllner zu ſuchen genDas ſozialdemokratiſche Parteiblatt Berlins erhebt in
ſeiner letzten Nummer lebhafte Beſchwerde darüber, daß
das franzöſiſche Miniſterium in dem letzten Jahre ſcharf
gegen die ſozialdemokratiſche Verführung der Arbeitermaſſen
vorgegangen iſt. Es hätte, wenn es der Wahrheit die Ehre

eben wollte, ſich ſagen müſſen daß dieſes Vorgehen eines
iniſteriums, welchem der Genoſſe Millerand angehört,

den ſchlagenden Beweis für die Staatsgefährlichkeit des inter
nationalen revolutionären Sozialismus liefert und daßkeineRegierung, wenn re ihrer Pflicht gegen-
über dem Staate und ſeinen Bürgern gerecht
werden will, eine andere als eine feindliche Stel-
lung gegen die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen ein-
nehmen kann. Umſomehr iſt es zu beklagen, daß in
Deutſchland noch immer unter dem Banne der freihändleriſchen
Beſtrebungen ein Theil der Bevölkerung und der parlamen-
tariſchen Gruppen der Sozialdemokratie Hilfe in dem Kampfe
gegen die nationale Zoll- und Handelspolitik der verbündeten
x und damit gegen jede kräftige deutſchnationale
Politik überhaupt leiſtet.

Kaiſer Wilhelm und Rooſevelt. Jm Weißen
Hauſe wurde angekündigt, daß Miß Alice Rooſevelt
die durch den deutſchen Botſchafter von Holleben übermittelte
e n Kaiſer Wilhelms, ſeine auf Staaten Jsland
im Bau befindliche Yacht zu taufen, angenommen habe.
Die Einladung des Kaiſers war in äußerſt freundſchaftlicher
Faſſung ausgedrückt, und Rooſevelt antwortete in
gleicher Weiſe. Der Präſident wird jedenfalls ſeine Tochter
bei der Schiffstaufe begleiten. Es verlautet auch gerüchtweiſe,
der deutſche Kronprinz werde dazu nach Amerika

Montag, 6. Januar 1902.
kommen. Die t Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregte
in der Familie des Präſidenten lebhafte Genugthuung; auch
die amerikaniſche Preſſe ſpricht ſich ſehr ſympathiſch darüber aus.

Der bevorſtehende Beſuch des Prinzen von Wales
in Berlin wird in einem engliſchen Blatt dringende
Einladung des Kaiſers zurückgeführt. Jn Wirklichkeit hat,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, der König von England
durch ſeinen Berliner Botſchafter dem Kaiſer die Abſicht, zur
Beglückwünſchung desſelben am 27. Januar den Prinzen von
Wales zu entſenden, mittheilen laſſen. Der Kaiſer hat dann
ſelbſtredend den Prinzen als Gaſt an ſeinem Geburtstage
gern willkommen geheißen.

Der Kaiſer hörte am Sonnabend Vormittag die Vor
träge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs
des Marinekabinets.

Perſonalnachrichten. Der Staatsminiſter und Oberpräſident
Dr. von Boetticher und der Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt,
beide im Jahre 1833 geboren, vollenden am heutigen 6. Januar ihr
69. Lebensjahr. Der Geburtstag des Herrn von Boetticher iſt dadurch
noch bemerkenswerth, daß an demſelben, als am Heiligen Dreikönigs
tage bei dem Lotſchmaus der Geſchwendſchneider in Stralſund
nach dem Kaiſertoaſt ein zweiter auf ihn ausgebracht
wird, auf den die Stralſunder beſonders ſtolz ſind. Herr v. Boetticher
war früher Stralſunder Rathsherr und hat als Miniſter den Stral-
ſundern viele Gefälligkeiten erwieſen. Der Kaiſer hat dem Haupt
mann a. D. Wilhelm Karl Louis Cuno Grafen v. Oeynhauſen zu
Bad Driburg die Genehmigung ertheilt, den Namen „Graf von
Oeynhauſen-Sierſtorpff“, ſowie das vereinigte gräflich v. OeynhauſenSier
ſtorpffſche Wappen anzunehmen und zu führen. Ferner dem Rentner
Gottfried Wilhelm Auguſt Waldthauſen, Oberleutnant der Land-
wehr zweiten Aufgebots, zu Düſſeldorf, den Adelſtand beſtätigt. Der
Erbgroßherzog von Baden ſtattete dem Reichskanzler Grafen
von Bülow in Berlin einen längeren Beſuch ab. Der Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. von Thielmann, der
vor Weihnachten an. Jnſluenza erkrankt war und dem
Reichstag deshalb hatte fernbleiben müſſen, iſt jetzt wieder herge
ſtellt. Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn v. Thielen,
ſteht in dieſem Monat ein beſonderer Ehrentag bevor am 30. vollendet
er nämlich ſein 70. Lebensjahr. Wie eine Korreſpondenz verſichert,
wird der Kaiſer den Miniſier perſönlich beglückwünſchen und
ihm dabei eine Geburtstagsüberraſchung bereiten.

Am Freitag, 10. Januar, findet eine gemeinſchaft-
liche Sitzung des Evangeliſchen Oberkirchenraths mitdem General ynobal Worſtande ſtatt. Vorher wird der
Generalſynodal-Vorſtand unter dem h des D. Grafen
Zieten- Schwerin zu einer Berathung zuſammentreten.

Hofprediger a. D. Stöcker wird am 9. März d. J. ſein
fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Leiter der
Berliner Stadt miſſion begehen.

Der Servistarif, der augenblicklich dem Bundesrathe
zur Beſchlußfaſſung vorliegt und die Aenderung des Woh-
nungsgeldzuſchuß- Geſetzes betrifft, beſtimmt nach
der „Rhein.-Weſtf. Ztg.

Die Servisklaſſe V kommt in Wegfall. Alle der V. Servis-
klaſſe zugetheilten Orte kommen, ſoweit ſie nicht in eine höhere Klaſſe
verſetzt werden, in die IV. Servisklaſſe. Die nächſte Reviſion des
Servistarifs ſoll nach 10 Jahren, alſo 1912, ſtattfinden. Bei Be
meſſung der Penſion der Reichsbeamten kommt in Zukunft der
Durchſchnittsſatz; des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Servis
klaſſen I bis IV in Anrechnung, wodurch ſich die Penſion
ſämmtlicher Beamten ein wenig erhöht. Anträge auf Verſetzung nach
höheren Klaſſen ſind geſtellt worden nach Klaſſe A 29, nach Klaſſe
81, nach Klaſſe I 138, nach Klaſſe I 273, zuſammen 521. Hiervon
haben im Geſetzentwurf Berückſichtigung gefunden 3 bezw. 17, 39, 92
zuſammen 151 Anträge. Jn die Klaſſe A rücken ein Charlotten
burg, Schöneberg und Wilmersdorf bei Berlin. Die anderen Orte,
z. B. Leipzig, Köln, Breslau uſw., haben keine Berück-
ſichtigung gefunden.

Jn den dem Reichstage vorliegenden neuen Zolltarifgeſetz-
entwurf iſt die Beſtimmung aufgenommen, daß von deutſchen
Fiſchern und Mannſchaften deutſcher Schiffe gefangene Fiſche,
Robben, Wal und andere Seethiere, ſowie die davon gewonnenen
Erzeugniſſe vom Zoll frei bleiben. Darunter befinden ſich auch
Schal- und Kruſtenthiere, nur ſoweit dieſe in fremdländiſchen
Küſtengewäſſern gefangen ſind, ſollen ſie von der Zollfreiheit aus
geſchloſſen ſein. Die neue Vorſchrift iſt auf Wunſch der betheiligten
Intereſſenten in Aufnahme gekommen, namentlich iſt es ein alter
Wunſch der deutſchen Fiſcher, daß es ihnen geſtattet ſei, ihren Fang
von Muſchel- und Schalthieren aller Art zollfrei landen zu dürfen.
Das neue Zolltarifgeſetz kann bekanntlich vor dem Anfang 1904
nicht in Kraft treten. Um nun auch ſchon jetzt die zollfreie Einfuhr
in Preußen ſo zu ermöglichen, wie ſie in Hamburg und Bremen
bereits beſteht, hat der preußiſche Finanzminiſter im Einverſtändniß
mit dem Reichskanzler beſtimmt, daß es zur zollfreien Einführung
von Muſchel- und Schalthieren deutſcher Hochſeefahrzeuge in preußi-
ſche Häfen in Zukunft genügt, wenn von den Schiffsführern eine
eidesſtattliche Verſicherung abgegeben wird, daß die auf Zollfreiheit
Anſpruch habenden Fiſchereiprodukte von dem Fange eines deutſchen
Fiſchereifahrzeuges herrühren, aber nicht an der Küſte von Helgo-
land gefangen ſind und daß dieſelben auf dem Transport weder
ganz noch zum Theil durch Kauf, Tauſch uſw. erworben ſind.

Regierung und Zolltarif. Von gutunterrichteter
Seite wird der „Tgl. Rdſch.“ mitgetheilt, daß die in einem
Theil der Preſſe auftauchende Annahme, die verbündeten Re
gierungen würden nicht alle ihnen zu Gebote ſtehenden
Mittel anwenden, um ihrerſeits die Verabſchiedung der Zoll
tarifvorlage in dem bevorſtehenden Geſetzgebungs Abſchnitt zu
betreiben, durchaus irrig iſt. Jmmer mehr zeigte ſich, daß
ebenſo wie die Induſtrie und die Landwirthſ.aft auch der
Handel keinen lebhafteren Wunſch habe, als bald zu wiſſen,
wie er ſich in Zukunft einzurichten abe.

Die „B. P. N.“ ſchreiben Sobald das ſozial-
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demokratiſche Centralorgan von Leder und Leder
wagarenzöllen zu ſprechen anhebt, bla mirt es ſich. Jn
feiner neueſten Nummer enthält es wieder einen längeren,
ypezraphirch noch beſonders ausgeſtatteten Artikel zu dieſer

aterie, in welchem es ſchließlich getreu ſeinem Prinzipe des
calnmniare audacter den Handelsminiſter Moeller
in Beziehungen zu r für Treibriemenbringt. Die Firma Fr. Moeller, G. m. b. H., welcher
der Miniſter angehörte, fabrizirt nach dem von dem
ſozialdemokratiſchen Centralorgane ſelbſt angezogenen Jnſerate
Treibriemenleder. Treibriemen und Treibriemenleder hält nun
der „Vorwärts“ für identiſch und auf Grund dieſer Ver
wechſelung ergeht er ſich in den ſonderbarſten Phantaſien. Und
ſol J r wollen bei den Zolltariferörterungen ernſt genommen
werden

Der Bundesrath iſt einer erneuten Stellungnahme zu
dem vielwiederholten Jeſuitenantrag aus dem Wege ge
gangen. Er hat ſich gar nicht mehr damit beſchäftigt. Daß
dem Antrag im Bundesrath ſtattgegeben werden könnte, iſt ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Der dagegen ſich geltend machende
Widerſtand iſt, wie aus Süddeutſchland berichtet wird, ſo groß,
daß an deſſen Ueberwindung gar nicht zu denken iſt.

Die 30. Plenarverſammlung des Deutſchen Land-
wirthſchaftsraths, deren Termin auf den 6. bis 8. Februarverſchoben iſt, wird u. A. über folgende Gegenſtände ver

handeln
Entwurf eines Zolltarifgeſetzes; die Bedeutung der land-

wirthſchaftlichen Bevölkerung für die Wehrkraft des Deutſchen
Reiches; die Rückkehr der vom Lande ſtammenden Rekruten nach ab
ſolvirter Dienſtzeit auf das Land Organiſation eines tele
graphiſchen Witterungsdienſtes für die Landwirthſchaft;
die Ausführung des Reichsgeſetzes betr. die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 Reform der landwirthſchaft-
lichen Statiſtik und Kommiſſionsberichte.

Für die Reifeprüfung der ſogenannten Extraneer
(„Wilden“) an den neunſtufigen höheren Schulen ſin
in der neuen Prüfungsordnung Beſtimmungen getroffen, die
von denen für die Anſtaltsſchüler mehrfach abweichen. So
ſind für die Extraneer bei den ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten andere Aufgaben zu ſtellen, als die Schüler
der betreffenden Anſtalt erhalten. Eine Ausſchließung
oder Befreiung von der mündlichen Prüfung findet nicht
ſtatt. Die mündliche Prüfung iſt getrennt von derjenigen der
Schüler der Anſtalt abzuhalten. Zu den für die letzteren vor
geſchriebenen Gegenſtänden kommen dabei die deutſche Litteratur
und die Erdkunde hinzu, ferner bei den Gymnaſien die Phyſik
und bei den Realanſtalten erforderlichenfalls die Botanik und
Zoologie. Wird die Prüfung nicht beſtanden ſo iſt die
Kommiſſion berechtigt, nach Befinden zu beſtimmen, daß die
Wiederholung erſt nach Verlauf eines Jahres erfolgen darf.

Die erſte Sitzung des Herrenhauſes nach der Er
öffnung des Landtages iſt auf Mittwoch, 8. Januar, Nach
mittags 3 Uhr angeſetzt. Auf der Tagesordnung der Sitzung
teht die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer. Außer
dieſer Sitzung ſind vorläufig noch zwei weitere in Ausſicht ge
nommen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in einem
neuerlichen Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirektionen noch
auf verſchiedene Punkte aufmerkſam gemacht, die bei der Vor-
bereitung der Neuregelung des techniſchen Sicherungs-
und Telegraphenweſens zu berückſichtigen ſind.

Danach ſollen unter Anderem die Arbeiten zur Unterhaltung,
Ergänzung und Neuausführung der Telegraphen Einrichtungen
außerhalb der Dienſträume ſowie die geſammten Arbeiten dieſer
Art an den inneren und äußeren Theilen der Block-
einrichtungen fortan, ſoweit ſie nicht der Telegraphenwerk-
ſtätte zufallen, auf die Bahnmeiſter übergehen. Jnsbeſondere ſollen
die Unterhaltungsarbeiten an den innerhalb der Dienſträume befind
lichen Theilen der Blockeinrichtungen, obwohl dieſe Arbeiten an
ſich einfacher Art ſind, von den Bahnmeiſtern ſtets perſönlich
vorgenommen werden, damit unſachgemäße Handlungen,
durch welche die betriebsſichernde Wirkung der
Blockwerke beeinträchtigt werden könnte, un-
bedingt ausgeſchloſſen bleiben. Dies gilt auch be-
züglich der häufiger vorzunehmenden Beſichtigung der Blockwerke
zur Prüfung der inneren Theile, insbeſondere der Blockfelder,
der Verſchlüſſe und der Magnetinduktoren auf ihren arbeitsfähigen
Zuſtand und auf ihr ordnungsmäßiges Zuſammenarbeiten. Die
Kenntniß aller Einzelheiten der Blockeinrichtungen und ihrer Behand-
lung bei vorkommenden Störungen erlangen die Bahnmeiſter durch die
eingerichteten Unterrichtsſtunden und praktiſchen Uebungen. Da die
Beſeitigung der Störungen an den Blockeinrichtungen durch die Heran-
ziehung der Bahnmeiſter weſentlich beſchleunigt werden kann, ſo empfiehlt
es ſich, die Bahnmeiſter ſchon alsbald zu dieſen Arbeiten heranzuziehen,
ſobald ſie in der Ausführung der in Frage kommenden Eingriffe in
das Blockwerk nach dem Urtheile des zuſtändigen Betriebsvorſtandes
und des Telegrapheninſpeltionsvorſtandes genügend vorbereitet ſind.
Bahnmeiſter, die nicht im Stande ſein ſollten, die geforderten
Kenntniſſe der elektriſchen Theile der Blockeinrichtungen ihrer Bahn
meiſterei ſich anzueignen, werden in Bezirke mit nur kleinen oder
ohne Blockeinrichtungen zu verſetzen ſein.

Aus Anlaß des Eiſenbahnunglücks bei Altenbeken
war in der Preſſe von verſchiedenen angeblichen Mängeln im
Betriebe die Rede. Hierzu veröffentlicht die Königliche Eiſen
bahndirektion in Caſſel jetzt folgende Berichtigung

„Es iſt nicht richtig, daß auf der Strecke Paderborn--Alten
beken, welche früher mit 25 Bahnwärtern beſetzt geweſen ſein ſoll,
jetzt nur 13 Wärter vorhanden ſeien. Thatſächlich ſind 39 Wärter
auf dem genannten Abſchnitt vorhanden, von welchen 20 am Tage
und 19 in der Nacht beſchäftigt ſind. Außerdem ſind ſeit 1895
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eine Anzahl von Wegübergängen in Schienenhöhe durch Wege
Unter und Ueberführungen erſetzt und die Schrankenbedienung,
durch welche die Wärter an einen Ort gefeſſelt wurden, von der
Streckenbewachung getrennt worden. Die Schlüſſe bezüglich
Zurückgehens der Betriebsſicherheit ſind falſch, die v r
iſt im Gegentheil ſeit 1805 erheblich geſtiegen, da auch die Bahn
ſtrecke Paderborn--Altenbeken, wie die ganze Linie Soeſt-Börſſum,
inzwiſchen elektriſche Streckenblockirung, welche den Vorſchriften der
gültigen Betriebsordnung ebenſowohl, wie dem heutigen Stande der
Betriebstechnik voll entſpricht, erhalten hat. er Unfall iſt, wie
bereits bekannt gegeben, lediglich dadurch möglich geworden, daß der
Wärter in Block Schierenberg gegen klare und einfache Bedienungs
vorſchriften verſtoßen hat.“

Fortbildungskurſe für Civilärzte. Aus Berlin wird der
Schleſ. Ztg.“ gemeldet, daß, ebenſo wie ſeit Langem von der
Kriegsverwaltung Fortbildungskurſe für Militärärzte eingerichtet
ſind, nunmehr vom Kultusminiſter Fortbildungskurſe auch für
die Civilärzte in Ausſicht genommen ſind. Zu einer Be
ſprechung über dieſe Fortbildungskurſe für die Provinz Schleſien
werden demnächſt Vertreter des Miniſters, der Centraltommiſſion
für Fortbildungskurſe praktiſcher Aerzte und Mitglieder der medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Breslau in Breslau zuſammen
treten, um zu berathen, in welcher Weiſe die wichtige Einrichtung
ins Leben treten ſoll.

Bei der Reviſion im Kroſigk- Prozeß wird der erſte Senat des
Reichsmilitärgerichts folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein Den Vorſitz
führt Generalmajor von Kaltenborn Stachau, als militäriſche
Richter fungiren die Majore von Arnim, von Trotha und
von Heineccius. Als juriſtiſche Mitglieder werden an der
Verhandlung theilnehmen Senatspräſident Profeſſor Dr. Weiffen
bach, ferner die Reichsmilitärgerichtsgräthe Mentz und
Twele. Als Vertreter der Anklagebehörde fungirt der Obermilitär-
anwalt Freiherr v. Fechmann. Der Angeklagie Marten, der durch
den Juſtizrath Dr. von Simſon vertheidigt wird, erſcheint am
Verhandlungstage nicht perſönlich, da ein in Unterſuchungshaft
vefindlicher Angeklagter geſetzmäßig kein Recht auf perſönliches
Erſcheinen hat.

Daß die gegen den galiziſchen Landtag gerichtete halb
amtliche Erklärung der preußiſchen Regierung auf neue Ab-
wehrmaßzregeln gegen die Polen vorbereiten ſolle, haben
wir im h an die Wiedergabe jener Note ſofort an
igedeutet. Dieſe Vermuthung wird jetzt auch durch einen Artikel
der „Kölniſchen Zeitung“ beſtätigt, welche mittheilt, daß die neuen
Vorſchläge der Regierung ſich gegen diejenige Organiſation richte,welche die politiſchen anng leengae der eſwnnten Polen

leite. Das lange gehütete alte der eigentlichen
Ziele dieſer internationalen Organiſationen, die ohne ſtaatliche
Umwälzung nicht erreichbar ſei, liege heute offen zu Tage.Deshalb ſei Bülows Standpunkt warfethtdar. Die Staats-

gewalt verfüge noch über andere Strafmittel als die bisher
angewendeten. Fortan werde mit aller Schärfe gegen
die polniſchen Umtriebe vorgegangen werden, weil ſie ſich aus
ſchließlich gegen den Beſtand des preußiſchen Staates richteten.

Gegen die polniſche Agitation. Jn Poſen findet demnächſt
unter Theilnahme von Miniſterial-Kommiſſaren eine Konferenz zwecks
Abſchluſſes der Vorarbeiten für ein dort bald zu erbauendes deutſches
Vereinshaus ſtatt.

Alle Polenvereine Weſtfalens wurden, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
Behördlich verſtändigt, daß, wenn künftig in den Verſammlungen nicht
die deutſche Sprache angewandt würde, alle Verſammlungen der
polizeilichen Auflöſung anheimfallen würden.

Aus den Oſtmarken. Für die Sache des Deutſchthums
in den Oſtmarken wird es als ein Verluſt bezeichnet, daß der Prä
ſident der Generalkommiſſion in Bromberg, von Baumbach,
auf ſeinem Poſten nicht wird erhalten bleiben können. Er iſt zum
Generalkommiſſions- Präſidenten in Kaſſel ernannt worden. Eine
Zeit lang ſchien es, als ſei die in Frage gekommene Verſetzung
wieder rückgängig gemacht; jetzt gilt ſie als feſtſtehend; Herr von
Baumbach hat auf ſeinem Poſten in Bromberg bemerkenswerthe
Erfolge zu erzielen vermocht.

Eine dentſchfeindliche Lügenfabrik in Leuberg. VorKurzem wußte eine Lemberger Meldung von einer deuſſgfeine

lichen Kundgebung vor dem deutſchen Konſulat in Moskau
zu berichten, ohne daß auch nur ein wahres Wort an dieſer
Nachricht war. Nunmehr verbreitet, wie mitgetheilt, anſcheinend
dieſelbe Quelle eine Meldung aus Peter sburg, derzufolge dort
am 26. Dezember Nachts 2 Uhr eine große Menſchenmaſſe
deutſchfeindliche Rufe vor der deutſchen Botſchaft ausgeſtoßen
haben ſoll, ſo daß die Polizei die Menge habe zurückdrängen

müſſen. Natürlich iſt dieſe Nachricht ebenſo dreiſt
wie die vorige; ſie verräth uns lediglich, mit welchen ſkrupel-
loſen Mitteln man in Lemberger Kreiſen gegen Deutſchland
zu arbeiten verſucht. Lügen haben aber ſtets kurze Beine
das möge man auch in Lemberg bedenken!

Aus Bayern. Der Finganzausſchuß der Kammer der Reich s-
räthe beſchloß, über den Beſchluß der Kammer der Abgeordneten
betreffend die Zulaſſung von Jsraeliten. als richterliche
Beamte zur Tagesordnung überzugehen. Ferner
beſchloß der Ausſchuß, über die Angriffe in der Kammer der
Abgeordneten auf Reichsräthe, welche Mitglied des Aufſichtsraths der
Schuckert- Geſellſchaft ſind, weder zu ver handeln noch Be
ſchluß zu faſſen.

Der Abg. Dr. Pichler hat im Katholiſchen Männerverein
über die wirthſchaftliche Lage in Bayern geſprochen und hierbei für
die nächſte Finanzperiode einen Ausfall in den Eiſenbahn-
Einnahmen von etwa 10 Millionen in Ausficht geſtellt.

Nach dem „Soir“ gilt die Zuckerkouferenz bereits als
geſcheitert. Der Wiederzuſammentritt wurde bis zum
20. Januar verſchoben, er werde jedoch wohl kaum mehr ſtatt
finden. Wir könyen nur widerholen, daß in deutſchen Sach-
verſtändigen- Kreiſen eine Verſtändigung als möglich be-
trachtet wird, wenn England dazu übergehen ſollte, die Er
hebung von Zuſchlagszöllen für prämiirten Zucker in Ausſicht
zu nehmen.

Deutſchland und Venezuela. Man glaubt in Wilhelm-
ſtad, daß der Kreuzer der venezolaniſchen Aufſtändiſchen
„Libertador“ in der Nähe von Barcelona (öſtlich von Caracas)
Vorräthe gelandet hat. Die venezolaniſche Flotte hat
keine Kohlen und ihre Maſchinen ſind nicht in Ordnung.
Nach Meldungen aus Caracas hat die Regierung kein Geld
und bemüht ſich vergeblich, in NewYork Kriegsvorräthe zu
kaufen. Außerdem wird behauptet, die venezolaniſchen Staats
beamten hätten ſeit ſechs Monaten kein Gehalt erhalten und
warteten nur auf eine günſtige Gelegenheit zur Empörung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Vertagung des böhmiſchen Landtages
iſt am Sonnabend erfolgt nicht ohne daß einige direkte Takt
loſigkeiten gegen die Perſon des Kaiſers Franz
Joſef gefallen ſind. Man berichtet darüber: Der böhmiſche Landtag
hat am Sonnabend das Budgetproviſorium erledigt und wurde ver
tagt. Vorher ergriff Dr. Baxa der als rabiater Tſcheche und
Antiſemit bekannt iſt, das Wort und ſagte, er betrachte
den böhmiſchen Landtag nicht mehr als Repräſentanten

des Königreichs er wendete ſich in heftigſter Weiſe gegen das Wiener
Parlament und meinte, die 27 mit Abſolutismus ſchreckten
nicht, da die jetzige Verfaſſung kein Hinderniß ſei, 45 die Tſchechen
mit Willkür vorzugehen. Dann kam er auf des Kaiſers letzte Reiſe
durch Böhmen zu ſprechen. Jn dieſem Pynkte, ſagte er, hätten die
Tſchechen auch unnachgiebig ſein ſollen. Bei dieſem Beſuche ſei
Prag bei der offiziellen Begrüßung zweiſprachig geweſen. Auf
Veranlaſſung des Statthalters habe die Prager Stadtgemeinde von
der Triumphpforte auf dem Wenzelsplatze die tſchechiſche Aufſchrift
„König, ſei uns gegrüßt entfernen laſſen das hätte nicht geſchehen
ſollen. Dr. Baxa kommt weiter auf die verſchiedenen Reſkripte zu
ſprechen, in denen der Monarch den Tſchechen die Erfüllung ihrer
Wünſche verſprochen habe, und ſagt: „Weil wir die Erfüllung des
Ehrenwortes von jedem einfachen Manne verlangen, müſſen wir ſie
umſomehr von dem Monarchen verlangen. Die Verſprechungen wurden
im Bewußtſein einer großen Verantwortlichkeit gegeben, und dieſe Ver

antwortlichkeit iſt bei dem Monarchen viel größer als bei jeder
anderen Perſon.“

Frankreich.
Gedächtnißfeier für Gambetta.

In Paris wurde, wie alljährlich, am 5. Januar eine Gedächt
nißfeier für Gambetta veranſtaltet, welche ihren Abſchluß in einem
Bankett fand, bei dem der Kolonialminiſter Decrais den Vorſitz
führte und dem u. A. General André und der Senator Cazot, der
im Miniſterium Gambettas Juſtizminiſter war, beiwohnten. Jn
Erwiderung auf verſchiedene Trinkſprüche ſagte André er denke,
es ſei ſeine Pflicht, die Klagen Derjenigen, die Kümmerniß haben
und leiden, anzuhören und ſie ihnen nach Möglichkeit zu lindern
er denke, man müſſe den drei Worten, die den Wahlſpruch der
Republik bilden, das Wort „Gerechtigkeit“ hinzufügen. Die Rede
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Bulgarien.

Jn der Sobranje
erklärte der neue Miniſterpräſident Danew, das neue Kabinet
habe das Programm des abtretenden Miniſteriums übernommen.
Er verlangte ein zweimonatliches Budgetproviſorium und Ver-
längerung der Seſſion bis zum 1. März. Die Sobranje bewilligte
jedoch die Seſſionsverlängerung nur bis Sonntag, um an
dieſem Tage das Budgetproviſorium zu berathen. Am Sonntag
lehnte dann die Sobranje mit 69 gegen 67 Stimmen das vom
Kabinet verlangte zweimonatliche Budgetproviſorium ab. Die
Sobranje wurde hierauf durch fürſtlichen Ukas auf gelöſt.

Spanien.
Anarchiſtiſche Verſchwörungen.

Die Polizei zu Madrid hat in den Städten Xeres, Algar und
Arcos in der Provinz Cadiz verſchiedene anarchiſtiſche Verſchwörungen
entdeckt und mehrere wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt, welche dar-
thun ſollen, daß die Anarchiſten die Niederbrennung verſchiedener Be
ſitzthümer geplant hätten.

Rumänien.

Das Parlament
iſt bis zum 23. ds. Mts. vertagt worden.

Nordamerika.

Aenderung im Rechtſprechweſen.
Die „Agencia Stefani“ meldet aus Waſhington: Staats

ſekretär Hay überreichte dem italieniſchen Botſchafter eine offizielle
Note betreffend die Lynchung von Jtalienern zu Erbin
und theilte dabei mit, der Proteſt der italieniſchen Regierung werde
zur Unterſtützung des Vorſchlages des Präſidenten Rooſevelt dienen,
daß den Bundesgetichten die Rechtſprechung über Ver
tragsverletzungen zum Schaden fremdländiſcher Staatsangehöriger
übertragen werde.

Die Panama-Kanal- Geſellſchaft
hat ſich bereit erklärt, alle ihre Rechte für vierzig Millionen Dollars
an die Vereinigten Staaten ab zutreten.

Südamerika.

Die argentiniſch-chileniſche Streitfrage
hat ſich neuerdings verſchärft infolge des Verhaltens der chile-
niſchen Diplomatie während der ſchwebenden Verhandlungen, das
man in Buenos Ayres als illoyal betrachtet. Die argentiniſche
Regierung, die alle Mittel erſchöpft hat, um auf gütlichem WegeBeſliedigang ihrer Anſprüche zu erlangen, beabſichtigt, die Ver

handlungen abzubrechen, ſowie die diplomatiſchen Beziehungen mitChu zu ſuspendiren und hat, um für alle Eventuglitäten vorzu-
ſorgen, angeordnet, daß die Flotte und das Landheer auf Kriegs
fuß zu ſtellen ſind. Die Bevölkerung billigt die Haltung der
Regierung.

Afrika.
Eiſenbahnen im Kongoſtaate.

Unter dem Namen „Compagnie des chemins de fer du Congo
ſupérieur aux grands lacs africains“ hat ſich am Sonnabend in
Brüſſel die neue Geſellſchaft konſtituirt, welche das 1400 Kilometer um-
faſſende Eiſenbahnnetz bauen und in Betrieb nehmen wird, deſſen Aus
führung der Unabhängige Kongoſtaat beſchloſſen
hat. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt vorläufig 25 Millionen
und iſt bereits gezeichnet. Jn dem Maße, wie derVan fortſchreitet, ſoll das Kapital vermehrt werden, der Unabhängige

Kongoſtaat garantirt den Aktien der Geſellſchaft eine Minimalverzinſung
von 4 Proz. Die Dauer der Eiſenbahnkonzeſſion beträgt 99 Jahre,
ſie beginnt mit dem Zeitpunkt der Vollendung der Bahnen, ſpäteſtens
aber im Jahre 1912. Die Dauer der zugehörigen Konzeſſion für
Terrains, Wälder und Minen beträgt gleichfalls 99 Jahre. Von dem
die garantirte vierptozentige Verzinſung überſteigenden Gewinn erhält
der Unabhängige Kongoſtaat die Hälfte.

China.
Ein Edikt der Kaiſerin- Wittwe

ſpricht den Wunſch aus, den an verſöhnlich entgegen zu
treten und kündigt an, daß ſofort nach der Rückkehr des Hofes
die freundſchaftlichen Beziehungen mit den fremden Ge-
ſandten wieder aufgenommen werden ſollen. Für den erſten
Empfan K der fremden Geſandten durch den Kaiſer ſei ein

her Termin in Ausſicht genommen. Die Kaiſerin-
ittwe theilt ferner mit, ſie werde bald einen Empfang

der Damen der fremden Geſandten veranſtalten un r
in dem Edikte noch weiter, daß der Kaiſer die fremden Ge-
ſandten in derjenigen an der verbotenen Stadt empfangen
werde, in welcher die Mitglieder des Rathes und der höchſte
chineſiſche Adel empfangen werden. Ein zweites Edikt
theilt mit, daß bei dem Maſſacre in Ninghſiafu in
der Provinz Kanſu zwei Miſſionare umgekommen
ſeien und ſagt, der zweite Miſſionar, deſſen chineſiſcher
dame Tſung geweſen, ſei am 23. Dezember vor. Js. ſeinen

Wunden erlegen.
Der Krieg in Südafrika.

Nach Berichten, die im Haag eingingen, be herrſchen
die Buren unter Maritz und Theron voll-ſtändig die Kapbezirke Calvinia, Canarvon und
Clamwilliam, wo der Aufſtand der Kaprebellen um
ſich greift.

Jn London iſt am 4. Januar eine Verluſtliſte ver
öffentlicht worden, aus der ſich ergiebt, daß die Zahl der
bei Tweefontein verwundeten Engländer
45 mehr beträgt, als bisher gemeldet worden
war.

Eine Depeſche des Generals Lord Kitchener aus Jo
hannesburg meldet: Die Kolonnen Bruce-Hamiltons
haben ſeit dem 29. Dezember öſtlich von Ermelo 100 Gefangene
ehe unter denen ſich General Erasmus befindet, und eineeträchtliche Menge Vieh und Wagen erbeutet.

Aus Nah und Fern.
Im Befinden der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, welche ſeit

zwei Jahren in der Heilanſtalt Pierſon bei Dresden untergebracht iſt,
trat, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, in den letzten Tagen
eine bedeutende Verſchlimmerung ein. Die Aerzte konſtatirten
partielle Gehirnparalyſe und erklärten den Zuſtand als
hoffnungslos.

Ein alter oſtpreußiſcher Gegner Bismarcks, John Reiten
bach, iſt, 85 Jahre alt, in Zürich geſtorben. Als der Kampf
der preußiſchen Volksvertretung gegen Bismarck im Jahre 1865
ſeinen Höhepunkt erreichte, erklärte Reitenbach, der damals auf
ſeinem Gute Plicken bei Gumbinnen lebte, öffentlich: er ver
weigere dem Regiment Bismarcks die Steuern. Reitenbachs
Kampf mit dem Steuerbeamten, der ſich zu jeder Steuerzahlung
regelmäßig einſtellte und ihm einen werthvollen Siegelring, ein
Familienerbſtück, pfändete, das dann Reitenbach ebenſo regelmäßig
bei der öffentlichen Verſteigerung wieder erſtand, endete erſt, als
1866 nach dem preußjiſch öſterreichiſchen Kriege das Abgeordneten
haus der Bismarckſchen Regierung nachträgliche Genehmigung er
theilte. Dann ſtellte Reitenbach ſeine Steuerverweigerung ein.

Vom Untergang der „Wallawalla“ wird aus San Francisco,
4. Januar, noch gemeldet Eine ſpätere Liſte führt 26 Paſſagiere und
33 von der Mannſchaft der „Wallawalla“ als vermißt auf.

Durch die Achtſamkeit eines Bahnwärters iſt bei Köln wiederum
ein großes Eiſenbahnunglück verhütet worden. Der Wärter
entdeckte auf ſeinem Rundgange Morgens in der Dämmerung zu Rhein
dorf an der Wupperbrücke, daß das Geleiſe, welches der alsbald einedlen Köln Düſſeldorfer Perſonenzug paſſiren mußte, durch acht

abgebrochene Telegraphenſtangen verſperrt war. Außerdem bedeckten
Bohlen und zertrümmerte Glaskiſten, letztere augenſcheinlich von dem
vorauffahrenden Güterzuge herrührend, den Bahnkörper. Der Wärter
requirirte Hilfe und ließ die Züge ein anderes Gleiſe paſſiren. Eine
Zugentgleiſung hätte gerade an jener Stelle bei hochgehender Wupper
namenloſes Unheil herbeigeführt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mord und Selbſtmord. Vor dem Gatter bei dem Bahnhof
Grunewald erſchoß der 22 Jahre alte W
Karl Müller aus der Kleinen Frankfurterſtraße die bei ihren
Eltern in Berlin, Cotheniusſtraße, wohnhaft geweſene 19 Jahre
alte Verkäuferin Johanna Moritz und dann ſich ſelbſt. Er
unterhielt ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältniß mit der jungenVerkäuferin. Das Haar fand aber bei den Eltern Widerſtand und

beſchloß deshalb aus dem Leben zu ſcheiden. Wie aus dem Befund
hervorgeht, hatte der junge Mann zuerſt dem Mädchen zwei Schüſſe
in die Stirn und Schläfe beigebracht, die ſofort tödtlich waren.
Dann hatte er ſich ſelbſt in die Schläfe geſchoſſen.

Probefahrten. Das auf der Werft von Blohm u. Voß bei Hamburg
jetzt fertiggewordene neue Schlachtſchiff Kaiſer Karl der Große“
hat am geſtrigen Sonntag den Hamburger Hafen verlaſſen, um in der
Nordſee etwa 14 Tage Probe fahrten und Schießübungen auszu
führen. Fallen ſie zur Zufriedenheit aus, ſo fährt das Schiff nach
Wilhelmshaven.

Unfall Virchows. Sonnabend Abend kam Profeſſor Dr. Rudolf
Virchow bei dem Verlaſſen eines elektriſchen Straßenbahnwagens
zu Fall, wobei er ſich eine Hüftenverletzung zuzog. Er mußte
nach ſeiner Wohnung gebracht werden. Das Allgemeinbefinden iſt be
riedigend.f e den Meſſerſtechereien in Kiel. Das Dunkel in der Ange

legenheit der Meſſerſtechereien, welche die Kieler Bevölkerung am
Schluſſe des Vorjahres ſo außerordentlich beunruhigten, dürfte auch
durch die von uns mitgetheilte Perdeknirg des Aſſiſtenzarztes
Dr. Kleinertz nicht gelichtet werden. Der Verhaftete beſtreitet in
durchaus glaubwürdiger Weiſe jede Thäterſchaft in den Meſſer-
ſtechereien, und dieſer ſeiner Verwahrung muß umſo mehr Gewicht
beigelegt werden, als er bezüglich der Diebſtähle im Kieler patho
logiſchen Inſtitut ſofort ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte. Ob
er bei Begehung der Diebſtähle geiſtig zurechnungsfähig war, er
ſcheint ſehr zweifelhaft, denn Dr. Kleinertz war nachgewieſener
maßen ſtarker Morphiniſt. Unerklärlich erſcheinen die Eigenthums
vergehen umſo mehr, wenn man in Betracht zieht, daß der Thäter
einer ſehr begüterten Familie entſtammt und ſo reichlich mit
Unterhalts- und Studienmitteln verſorgt wurde, daß er abſolut
keinen Anlaß zu Unredlichkeiten hatte. Die Gegenüberſtellung des
Verhafteten und der Verletzten iſt noch nicht erfolgt.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord wird aus Fran k
furt a. M., 4. Januar, gemeldet: Der Vorſteher einer der ſtädti
ſchen Steuerzahlſtellen, Earl Guſtav Gorth, hat ſich in ſeinem
Bureau erſchoſſen. Gorth ſoll einen Brief hinterlaſſen haben,
mit der Verſicherung, daß er niemals fremdes Geld ſich angeeigner
habe, amtlicherſeits wird mitgetheilt, daß der Fall mit dem Dienſte
nicht im Zuſammenhang ſteht.

Arbeitsloſe Bäckergeſellen in Budapeſt überfielen am Sonn
abend neuerdings das Arbeitsnachweisamt und zertrümmerten
Fenſter und Thüren. Der Portier, welcher das Thor ſperren
wollte, wurde geſchlagen und ſchwer verletzt. Drei Perſonen trugen
bei dem Exceß Wunden davon.

Der Grunewald als Volkspark. Jm Anſchluß an die Nach-
richt, daß der Grunewald in einen Volkspark umgewandelt

werden ſoll, wird jetzt gemeldet, daß der königliche Thiergarten
direktor Geitner mit der Ausarbeitung eines Planes hierfür
beauftragt worden iſt. Jn den Kreiſen der Forſtbeamten wird auch
davon geſprochen, daß die vorjährige Hofjagd im Grunewald die
letzte in dieſem Forſtgebiet geweſen ſei; das Wild werde allmälig
nach anderen königlichen Forſten überſiedelt werden.

Peſt. Nach amtlicher Mittheilung ſind in dem Dorfe Koto-
waja im Kreiſe Kamyſchin (Rußland) zwölf Perſonen an
ſibiriſcher Peſt erkrankt und neun davon ge-
ſtorben.

Einſturz eines Bergfrieds. Auf Schloß Berg an der
Wupver wurde Sonntag, den 5. Januarx, früh zwiſchen 4 und
5 Uhr der weſtliche Theil des Bergfrieds (Ausſichtsthurm), welcher
bis zu einer Höhe von 40 Metern aufgeführt, aber noch nicht voll
endet war, infolge des herrſchenden Sturmes heruntergewſſen.
Der Sturz erfolgte in drei Abſchnitten. Verletzt wurde Niemand.

Hochwaſſer. Der Rhein iſt ſeit Freitag bei Köln um 92 Centi-
meter geſtiegen. Der Pegel zeigte Sonnabend Vormittag 10 Uhr
4,90 Meter. Der Oberrhein ſteigt noch. Die Fulda iſt theil-
weiſe über die Ufer getreten und war Sonnabend früh noch im
Steigen.Wer ehemalige Kaſſenbeamte des ſtädtiſchen Steueramts zu

Budapeſt Victor Kecskemethh, welcher im November
vorigen Jahres nach Unterſchlagung von Steuergeldern im
Betrage von 590 000 Kronen flüchtig geworden war, hat ſich in
einem aus New-Hork datirten Briefe an den „Peſti Hirlap“ bereit
erklärt, die entwendete Summe zurückzugeben,
wenn der Bürgermeiſter und die zuſtändigen ſtädtiſchen Organe ſich
mit Ehrenwort verpflichten, ihn nicht weiter zu verfolgen. Kecs
kemethh fügt hinzu, man werde ſeiner niemals habhaft werden,
da er ſich völlig unkenntlich gemacht habe.

Auf der neuen Moskau-Kaſanſchen Eiſenbahn wurde der Paſſa
gier- und Güterverkehr zwiſchen Niſchni und Arſamas eröffnet.

Brandkataſtrophe. Aus Petersburg wird r Jm
Tſchesmenskiſchen Armenhauſe in der Moskauer Chauſſee brach
Feuer aus, wobei drei Kinder das Leben einbüßten.

Jnfolge Einſturzes der Böſchung des Eiſenbahndammes auf der
410 Werſt betragenden transnjemenſchen Strecke der Petersburg-
Warſchauer Linie iſt der Güterverkehr auf einem Theile der Strecke
eingeſtellt; der Paſſagierverkehr geſchieht mittels Umſteigens.

Der frühere Pariſer Polizeipräfekt Pietri (unter Napoleon III.)
iſt im Alter von 84 Jahren in Sartène (Korſika) geſtorben.



Skraßburg, die Jngenieure Feuerkein

Santos Dumont gedenkt ſeine Ballonreiſe über das
Mittelmegr zwiſchen dem 20. und 25. Januar anzutreten und
zwar von der franzöſiſchen Küſte aus nach Korſita. Dumont, welcher
einen Ingenieur mit an Bord nimmt, hofft mit einer Geſchwindigkeit
von 60 Kilometern in der Stunde fahren zu können.

Das Preſſefeſt im Reichstage. Berlins vornehme Geſellſchaft
hart ſich am Sonnabend in der glanzvollen Wandelallee des deutſchen
keichstages ein Stelldichein gegeben. Der Verein Berliner Preſſe

hatte ſie zu Gaſte gebeten, und unter dem blendenden Scheine der
elektriſchen Bogenlampen, die die weite, ſäulengetragene Kuppelhalle
in ein märchenhaft magiſches Licht tauchten lauſchte man den
Klängen eines auserleſenen für deſſen Zuſammenſtellung dem
Feſtausſchuſſe beſondere Anerkennung gebührt. Da ſtand zunächſt
ein ſeltener Konjertgeber an der Spitze: Prinz Joachim Albrecht
von Preußen, deſſen Tonſchöpfung, zweiter und dritter Satz aus
der D-moll-Suite, den rauſchenden Beifall nicht bloß der Laien, ſon
dern. auch der Kenner erntete. Der Prinz war perſönlich erſchienen, mit
ihm das Offizierkorps des AuguſtaRegiments und zahlreiche Marine
offiziere, alle in großer Gala. Nächſt dieſem Theile erweckten die Lieder des
Frl. Plaichinger, der ſtimmgewaltigen Operndiva, allſeitige Bewun
derung, und mit ihr theilten ſich der Geiger Albo Antonietti, der be
kannte Baritoniſt van Eweyt und der Cellokünſtler van Lier in
die Lorbeeren des Abends. Sollen wir nun noch die Namen all der
Großen und Berühmten im Reiche des geiſtigen und materiellen
Beſitzes aufzählen Nein, wir begnügen uns mit der Verſicherung,
daß ſie alle vertreten waren, die Männer der Staats und „gewöhn
lichen“ Kunſt, die Gelehrten, die Großinduſtriellen, die Politiker des
Reichstags und des rothen Hauſes, und nicht am wenigſten natur
gemäß die Männer der Feder, die ausgahmsweiſe ſogar zahlreicher
als ſonſt zu ſehen waren. nach Mitternacht endete das Feft,
um deſſen ſtimmungsvollen Verlauf ſich Hauptmann Schweitzer große
Verdienſte erworden.

Die Zuſtände in Barcelong. Einer Depeſche des „Jmparcial“
aus Barcelona zufolge wird die Stadt wahrſcheinlich in den Be
lagerungszuſtand verſetzt werden. Am Sonnabend wurden
dort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ueber die Krawalle
am Freitag lief folgende Nachricht ein: Mehrere tauſend Aus
ſtändige, Männer und Frauen, denen zahlreiche Dorfbewohner
angeſchloſſen hatten, duürchzogen am Freitag die Vorſtädte San
Andres, San Martin, Gracia und Badalona und bewarfen die
Fabriken mit Steinen, von denen viele ſehr ſtark beſchädigt wurden.
Einige Arbeiter, welche die Arbeit nicht eingeſtellt hatten, wurden
durch Steinwürfe verletzt. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor
genommen. Die Polizei wollte die Fabriken ſchützen, wodurch
es zu einem Zu ſammenſtoß mit den Ausſtändigen
kam, von denen einige auf die Polizei e n. Söließlich
mußte Kavallerie eingreifen. Mehrere Perſonen wurden
verwundet. Der Generalkapitän gab den Kavallerie-Regimentern
den Befehl, ſich zur Beſetzung der Straßen bereit zu halten. Die
nach der Umgegend führenden Wege werden von der Polizei be
wacht. Der Gouverneur unterſagte alle Verſammlungen, trotzdem
hielten Arbeiterinnen eine Verſammlung ab, in welcher ſie be
ſchloſſen, die ausſtändigen Arbeiter zu unterſtützen und in den Aus
tand zu treten. Sie verlangen einen neunſtündigen Arbeitstag.

eitere Meldungen von Sonntag, den 5. Januar lauten Unter
der Anklage, die Truppen angegriffen zu haben, ſind geſtern
49 Perſonen verhaftet und dem Militärgericht überliefert worden.
Die Cenſur wird ſtreng gehandhabt, Hausſuchungen und zahl
reiche re wurden vorgenommen, man glaubt, daß die
anarchiſtiſchen Blätter verboten werden ſollen. Aeußerlich iſt die
Ruhe wiederhergeſtellt. Einer Depeſche zufolge haben in letzter
Nacht die Arbeiterinnen beſchloſſen, ſich den ausſtändigen
Arbeitern anzuſchließen. Man nimmt an, daß ſie am Dienstag
die Arbeit niederlegen werden.

Ein großes Bootsunglück hat ſich, wie erſt jetzt bekannt wird,
allem Anſchein nach am Neujabrstage auf der Havel zugetragen.Vier h des Charlottenburger Kudertlubs,
die Herren Schwandt, Pfeifer, Tietſch und Reisner, unternahmen
zunächſt eine Bootsfahrt nach Schildhorn und brachen von dort um
12 r Mittags wieder auf, um nach Gatow zu fahren. Dort kamen
ſie aber nicht an. Da ſie nichts mehr von ſich hören ließen, ſo
ſtellte man umfangreiche Nachforſchungen an und fand ſchließlich
beim Waldmeiſterhorn das Boot, an dem einige Jackets im Waſſer
hingen. Eine Uhr, die in einem dieſer Jackets ſteckte, war auf
12x Uhr Mittags ſtehen geblieben. Die Ruderer dürften alſo bald
nach der Abfahrt von Schildhorn verunglückt ſein. Die Leichen
ſind noch nicht gefunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Stuttgart, 4. Jan. Der frühere Direktor der hieſigen

Kunſtſchule, Genremaler Claudius v. Schraudolph, iſt in
Eppan bei Bozen geſtorben.

Verleihung franzöſiſcher Auszeichnungen
an deutſche Künſtler u. ſ. w. Die franzöſiſche Regierung hataus Anlaß der Weltausſtellung von 1900 den Bildhauer Prof. Rein

hold Begas in Berlin zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt.
Zu Kommandeuren wurden ernannt Miniſterialdirektor ThielBerlin,
Prof. von LenbachMünchen, Kupferſtecher Prof. Köpping Berlin zu

ffizieren Oberſt KuntzeBerlin, Geh.Rath Prof. Dr. Julius Leſſing
München, Prof. v. ThierſchMünchen, Geh. Rath Dr. WittmackBerlin,
Profeſſor WeſtphalBerlin, Wilhelm von SiemensBerlin, Muſeums
direktor Dr. SeidelBerlin, Profeſſor Emanuel SeidlMünchen, Pro
feſſor Gabriel von Seidl-München, Profeſſor von UhdeMünchen,
Bildhauer Profeſſor DiegDresden, Generaldirektor der Ham-
burg Amerika Linie Ballin, Generaldirektor des Norddeutſchen
Doyd Wiegand, Geheimrath ZacherBerlin, Geheimer Hofrath Höhne-
Paris. Zu Rittern wurden unter Anderen ernannt: Bildhauer
BreuerBerlin, Maler PreliDresden, Profeſſor MietheCharlotten
burg, Fabrikbeſitzer Baron DietrichNiederbronn, Geh. Kommerzien
rath van der Zypen-Köln, Geheimer Kommerzienrath Delius
Aachen, Kommerzienrath JacobWerlin, Korreſpondent der Köln.
Zeitung“ Dr. SchneiderParis. Ferner wurde der Fabrikbeſitzer
Hugo v. MaffeiMünchen zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt.
Zu Rittern desſelben Ordens wurden ernannt: die Beamten des Reichs
kommiſſariats Franke, Gentſch, Groening, Klauſe, Leon, Ott und
Menzel; Stadtrath MünſterbergBerlin, Bergmſtr. EngelEſſen, Konſul
Leiden Köln, Druckereibeſitzer Kommerzienrath BüxenſteinBerlin, Jn
genieur Eugen Hartmann Frankfurt a. M., die Fabrikanten Gebauer
jun.-Charlottenburg, Borſig Berlin, SchultzKrefeld, Flohr-Berlin,

chbaum Bonn Jahn Plauen, Geheimer Kommerzienrath
LanzMannheim, die Kommerzienräthe: LeichnerBerlin, Fuellner
Warmbrunun, HoltzBerlin, Rens von BochMettlach, Seyffardt
„Krefeld, Max GuilleaumeKöln, MeißnerLeipzig, Kirchner-Leipzig,
WernerKannſtadt, BrunckLudwigshafen, ferner Konſul Dihlmann-
Niwberg, die Profeſſoren Klebs Königsberg und RiethBerlin, die
Fabrikdirektoren KolkerBreslau, Rieppel-Nürnberg, Graul-Leipzig,ter- Frankfurt a. M., h Goerich Mannheim Kieffer

erlin, HaueiſenLudwigshafen,
Baurath HerzbergBerlin und Architekt MoehringBerlin, endlich auch
der deutſche Konſul in Paris von Jecklin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Januar.

Fortbildungskurſe für Aerzte. Jn Halle hat ſich eine
lokale Vereinigung für das ärztliche Fort
bildungsweſen in Preußen konſtituirt und iſt zu dem
Beſchluß gekommen, Fortbildungskurſe für Aerzte mit
kliniſchen und ſonſtigen Demonſtrationen zu ver
anſtalten. Die Kurſe, welche alle praktiſch wichtigen Fächer der
Medizin: innere Medizin, Chirurgie, Geburtshilfe und Gynäkologie,
Pſychiatrie, Ophthalmologie, Otiatrie, Pädiatrie, Dermatologie,
Hygiene und pathologiſche Anyatomie umfaſſen ſollen, finden während

des Semeſters wöchentlich einmal Nachmittags ſtatt und

ſind unentgeltlich Den Anfang werden in dieſem Semeſter die
Herren E. Bumm und J. v. Mering machen, und zwar finden
die Vorträge über Gynäkologie und Geburtshilfe in der Frauen
klinik Sonnabend pünktlich 54 bis 6x Uhr, die über innere Medizin
in der mediziniſchen Klinik Sonnabend von 65 bis 73 Uhr ſtatt.
Beginn: Sonnabend, den 11. Januar 1902. Meldungen werden
an die Verwaltung der Univerſitäts-Kliniken zu Halle erbeten.

Stadtverordnetenwahlen. Die durch den Tod der Herren
r Fr. Brömme (2. Abtheilung) und Rechtsanwalt

kich. Schütte (1. di heilin erledigten Stadtverordnetenmandate
werden nicht jetzt, wie man allgemein annahm, erneuert, die Erſatz
wahl bezw. Ergänzungswahl ſoll erſt bei der allgemeinen Wahl
Ende 1903 vorgenommen werden. Die Wahlperiode des Herrn
Brömme würde Ende 1903, die des Herrn Schütte Ende 1905 ab
gelaufen ſein. Weshalb man nicht jetzt, zufammen mit der Nach
wahl in der erſten und dritten Abtheilung 3. Bezirks, obige Wahlen
vornehmen will, iſt nicht recht erſichtlich, im anderen Falle würden
zwei Mandate zwei Jahre hindurch unerledigt bleiben.

Tranriger Ausgang. Der am Dienstag in der Grube
„Karl Ernſt“ infolge niedergehender Erdmaſſen verunglückte 39 jährige
Vorabeiter Wildorf in H.Trotha iſt am 3. Jan. im „Berg
mannstroſt“ ſeinen inneren Verletzungen erlegen und wurde geſtern
unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Kameraden begraben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 4. Jan. (Unfall.) Beim Abladen eines großen

blechernen Petroleumballons rutſchte der Kutſcher Heckert von hier
aus und kam mit der rechten Hand unter den auffallenden ſcharfen
Rand des Gefäßes, wobei er ſich drei Finger derartig verletzte, daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
v. Löbejün, 2. Jan. (Der hieſige Kriegerbverein)

hielt unter Leitung ſeines bewährten Vorſitzenden, des Herrn Haupt
manns d. L. Fiedler am heutigen Tage eine würdige Neujahrs
feier ab. Nachdem auf das erhabene Vorbild jedes treuen Soldaten
und rechten Patrioten, auf den Kaiſer, hingewieſen, gelöbte der
Vorſitzende im Namen des Vereins, auch ferner treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen, worauf die Mitglieder des Vereins begeiſtert in ein
dreimaliges Hoch auf den Allerhöchſten Landesherrn einſtimmten.
Der Tag war zugleich ein Ehrentag für drei bewährte Mitglieder
des Vereins, des Kaufmanns Otto Buſch, des Kaufmanns Ferdi-
nand Klauß und des Landwirths Auguſt Plathe. Alle Drei
haben in guten und böſen Tagen 25 Jahre treu zur Fahne des
Vereins gehalten, ſelbſt in Zeiten, in denen der Verein ſchwere
Kriſen durchzumachen hatte und ſeine Mitgliedergahl bedeutend
herabſank. Aus dieſem Anlaß wurde den drei Kameraden auch
für ihre Treue eine äußere Ehrung zutheil, beſtehend in der Ueber
reichung einer ſilbernen 25, welche von ſilbernem Eichenlaub um-
geben iſt. Die genannten Kameraden haben ſich auch ſonſt im Leben
als gute Bürger und rechte Vaterlandsfreunde bewieſen. Dem
Kameraden Buſch iſt es darum vergönnt, als Hauptmann der
hieſigen Schützengilde den dieſer Allerhöchſt verliehenen goldenen
Adler zu tragen. Möge es den genannten Herren noch lange
vergönnt ſein, als echte Soldaten ihre Kraft in den Dienſt des
Vereins zu ſtellen! Möge auch der Berein unter ſeinem allver-
ehrten Vorſitzenden noch recht lange weiter blühen und r

2 Wittenberg, 4. Jan. (Gräberſchändung. Kinder-
transport.) Eine ausgedehnte Gräberſchändung wurde in der
vorigen Nacht auf dem Gottesacker 2, das iſt der der Stadt zunächſt
liegende, verübt. Von 24 Gräbern, ausſchließlich Ausnahmeſtellen, ſind
die Grabplatten und Kreuze heruntergeriſſen, umgeriſſen und zum Theil
zertrümmert worden. Von den Frevlern, welche die Zer-
ſtörung mit ganz erheblichem Kraftaufwand ausgeführt haben,
hat man noch keine Spur; ebenſowenig iſt irgendwelcher Grund
zu der Zerſtörung zu erkennen. Es ſcheint ſich dabei lediglich
um einen Ausbruch von Zerſtörungswuth zu handeln. Die Gräber
ſelbſt und ihr Blumenſchmuck ſind unberührt geblieben. Eine ganz
ähnliche Zerſtörung auf demſelben Gottesacker und in demſelben
Umfange wurde vor einigen Jahren verübt, und ſind die Thäter
damals nicht entdeckt worden. Der Zutritt zu dem Gottesacker iſt
freilich Tag und Nacht frei und namentlich von der SElbſeite durch
kein Hinderniß beſchränkt. Die Fran Zeichner Beckenbach (ſiehe
Nr. 5 d. „Hall. Ztg.“) iſt geſtern Abend mit à von den 5 Kindern ihres
Mannes nach Paris abgedampft. Der älteſte, 16jährige Sohn
hat ſich entſchieden geweigert, ſeine Lehre als Schriftſetzer hier zu
unterbrechen und iſt hier bei ſeinen Großeltern geblieben. Es kann
auch ſein, daß zwei von den Kindern wieder hierher zurückkehren,
da der Vater bei der Zurückforderung der Kinder mehr dem Drängen
der ſtädtiſchen Behörden von Cöln, als ſeinem inneren Triebe ge
folgt iſt, und ſich außerdem die Pflegeeltern der Kinder bereit er
klärt haben, dieſe unentgeltlich weiter zu erziehen.

Ortrand, 4. Jan. (Schadenfeuer.) Jn dem Orte Bröß-
nitz brach geſtern früh in der 6. Stunde Feuer aus und zwar in der
ſogenannten Teichmühle. Dasſelbe griff ſehr ſchnell um ſich und
richtete erheblichen Schaden an. Löſchhülfe von auswärts war nicht
erſchienen, da das Feuer wenig geſehen wurde. Es konnte bei dem
ſchnellen Umſichgreifen des Feuers und der mangelnden Löſchhülfe auch
nur wenig gerettet werden, ſo daß faſt die geſammten in der Mühle
lagernden Vorräthe 2c. ein Raub der Flammen geworden ſind. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. Die Mühle
ſoll verſichert ſein.

w. Mühlberg a. E., 5. Januar. (Die Elbe iſt in Folge ſtarker
Niederſchläge im oberen Stromgebiete in den letzten Tagen ziemlich
ſchnell geſtiegen. Das Waſſer tritt hier bereits aus den Ufern, doch
iſt der Fährverkehr von Ufer zu Ufer bisher nicht abgebrochen worden,
was bei weiterem Steigen jedoch unvermeidlich wird.

c Ouerfurt, 4. Jan. (Die beiden Durchbrenner)
Pätzold und Krugmann ſind am Neujahrstage in Buttſtädt geſehen
worden und haben ſich Donnerstag in Frankfurt a. M. aufgehalten,
wie das dortige Polizeipräſidium hierher telegraphirt hat. Dort
haben ſie ſich neu eingekleidet und ſind entweder über Baſel oder
Köln weitergefahren.

O. Eisleben, 5. Jan. (Einbruch. Schadenfeuer.
Schlägerei.) Jn der letzten Nacht ſind hier verſchiedene Ein
brüche verübt worden, ohne daß man bis jetzt eine Spur von den
Dieben entdeckt hätte. Jn der vergangenen Nacht wurde in das
Cigarrengeſchäft des Kaufmanns Peſer am Andreaskirchplatz ein
gebrochen und eine größere Menge Cigarren von hohem Werthe
entwendet. Die Diebe hatten, da die Rollläden nicht herunter
gelaſſen waren, eine Schaufenſterſcheibe eingedrückt und ſomtt
leichtes „Arbeiten“. Jn der Räucherkammer des Tiſchlermeiſters
Kegel, Nußbreite 51, brach in der vergangenen Nacht ein Brand aus,
wodurch eine große Quantität geräucherter Schlachtwaare vernichtet
wurde. Der Brand wurde noch rechtzeitig entdeckt. Vergangene
Nacht fand zwiſchen Anwohnern der Rammthorſtraße eine Schlägerei
ſtatt, wobei der Bergmann Schmidt am Kopfe derart verletzt wurde,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Roßlan, 3. Jan. (Die ſtärkſte Giche) des Roßlauer
Oberlugs wurde dieſen Winter geſchlagen. Sie hat einen Stamm
von zwei Meter Durchmeſſer bei fünf Meter Länge hergegeben.
Derſelbe iſt für rund 150 Mk. in den Beſitz des Herrn Lipmann
übergegangen, muß aber an Ort und Stelle zerſägt werden, da er
ſonſt nicht zu transportiren iſt. Dieſer Rieſe unter den Bäumen
ſtand am „Tanzfleck“, einem Orte, wo früher bei Volksfeſten ge
tanzt worden iſt; denn früher war der Oberlug Gemeindeweide.

Thuran, 8. Jan. (Ueberfälle.) Am Neujahrstage,
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, wurde das hier bedienſtere
Mädchen Jda K. auf dem Cöthen-Thurauer Wege von einem
fremden Manne mit ſchwarzem Schnurrbarte und blauem Anzuge
angefallen und um ſeine Baarſchaft von ca. 11 Mk. beraubt. Der
Thäter hat ſich dann nach Zurückgabe des leeren Portemonnaies
in der Richtung nach Elsdorf zu entfernt. Ferner iſt am ſelben
Tage gegen 4 Uhr in der Nähe der Röſicke ſchen Gärtnerei am

Bahnübergange nach Klietzen eine Frau aus Klietzen ebenfalls von
einem Manne angefallen, niedergeworfen und ihr unter Drohung
das Portemonnaie mit ca. 4 Mk. Jnhalt entriſſen worden. Wahr
ſcheinlich iſt der Thäter mit dem des Thurauer Ueberfalles identiſch.
e des Räubers ſind Nachforſchungen im Gange.

ö

Barby, 4. Jan. Beſuch des Kronprinzen.
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge traf heute Nachmittag Kronprinz
Friedrich Wilhelm hier ein. Großer Empfang fand nicht ſtatt;
demzufolge war auch das Bahnhofsgebäude nicht beſonders ge-
ſchmückt. Zum Empfange waren am Bahnhofe anweſend Amts-
rath v. Dietze, Rittmeiſter v. Dietz e, Standesherr v. Wät-
jen, Landrath Pape und Bürgermeiſter Boh e. Nach herzlicher
Begrüßung begab ſich der Kronprinz, der ſehv wohl ausſah und
Uniform trug, durch das Empfangsgebäude nach dem bereitſtehenden
Wagen, in dem er mit dem Jagdherrn Platz nahm. Das Publikum
begrüßte ihn mit lauten Hurrahrufen, für dige er nach allen Seiten
dankte. Der Wagen brachte ihn über den Wilhelmsweg, zu deſſen
Seiten Holzfeuer brannten, nach dem mit Guirlanden und Fahnen
geſchmückten Herrenhauſe. Abends fand dort ein Mahl ſtatt, an
dem außer dem Kronprinzen und dem Gefolge nur die nächſten Ver
wandten des Jagdherrn theilnahmen.

S Onedlinburg, 4. Jan. (Feuermeldung. Jubiläum
Wilderer.) Da die hieſige Feuerwehr bisher wiederholt nicht

früh genug vom Ausbruch eines Feuers benachrichtigt worden iſt,
haben jetzt Vorbeſprechungen wegen Errichtung einer elektriſchen
Feuermelde- und Alarm Vorrichtung ſtattgefunden, die vorausſichtlich
zur Verwirklichung dieſes Projektes führen werden. Die AnſtaltKreuzhülfe bei Zale a. H., welche 160' Blöde und Epileptiſche

beherbergt und außerdem noch 450 andere Pflegebefohlene verſorgt,
konnte am 2. Januar ihr 25. Jahresfeſt feiern. Jn der letzten

eit war zwiſchen hier und Harsleben wiederholt gewildert worden.
echs kräftige Bauernſöhne aus Harsleben beſchloſſen deshalb,

die Wilderer einmal zu ſtellen. Vorgeſtern früh trafen ſie
dann auch vier mit verſehene Männer,die bei ihrem Anblick ſchleunigſt flohen. Die Verfolger eilten ihnen
durch das auf Quedlinburger Flur gelegene Steinholz bis ins
Weſterhäuſer Gebiet nach. Hier feuerten die Wilderer, ohne jedoch
Jemand zu treffen. Als die Harslebener Bauern das Feuer er
widerten, flüchteten die Wilderer weiter, durchwateten den ſtark an
geſchwollenen Mühlgraben und retteten ſich in die Quedlinburger
Eſelſtallforſten. Hier mußte die Verfolgung leider aufgegeben

en, da dieſelbe zwecklos oder womöglich verhängnißvoll geweſen
wäre.

Wernigerode, 4. Jan. (Todesfall.) Der Leiter des
fürſtlichen Schloßamtes, Hauptmann v. Lemcke, iſt geſtorben.

S Jena, 4. Jan. ſ(Duell mit tödtlichem Ausgang.)
Im Anſchluß an unſere telegraphiſche Meldung vom Sonnabend
Mittag wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Am Neujahrsmorgen

5 und 6 Uhr entſtand auf der Straße zwiſchen dem Leutnant
m Regiment 94 Thieme und dem stud. chem. Held aus Halle
ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf ſich der Student zu einer
thätlichen Beleidigung des Offiziers hinreißen ließ. Bei dem am
Sonnabend Morgen auf dem „Stern“ (Schweizerhöhe) erfolgken
Austrage wurde der Offizier leicht durch einen Streifſchuß am Halſe
verletzt, der Student erhielt einen Schuß in die linke Bruſt unterhalb
der Achſel und blieb tod t auf dem Platze. Von anderer Seite
wird dazu noch gemeldet: Am Neujahrsmorgen um 6 Uhr
hatten auf dem hieſigen Marktplatz drei Offiziere und
mehrere Studenten ein Renkontre. Nach einem Wortwechſel
ſchlug der Student der Chemie Held aus Halle
von der Burſchenſchaft „Germania“ dem Leutnant Thieme
vom 94. Jnfanterie- Regiment ins Geſicht. Die Folge davon

wat ein Zweikampf, der Sonnabend früh 8zUhrkauf dem Stern im
Jenaer Stadtforſt zum Austrag kam. Die Bedingungen waren dem
Vernehmen nach fünfmaliger Kugelwechſel. Jm
dritten Gange wurde der Student Held durch eine Kugel, die
unterhalb der linken Achſelhöhle in die Bruſt eindrang, getödtet.
Leutnant Thieme hat einen Streifſchuß am Halſe erhalten und be-
findet ſich in der Klinik zu Jena in Behandlung.

O Dresden, 5. Jan. (Ein ſchweres Bauunglüch) er-
eignete ſich geſtern an einem bis zum Dachſtuhl fertigen Neubau.
Bei dem Heraufwinden eines mehrere Centner ſchweren Steines auſ
den vierten Stock brach der in ſechs Stock Höhe angebrachte
Rahmen, auf dem die Winde maſchine ruhte und dieſe ſtürzte
wit den beiden an ihr beſchäftigten Arbeitern,
Gebäudetheile mit fortreißend, in die grauſige Tiefe auf das
Pflaſter. Der Aufſſchla war ein furchtbarxrer. Als man
hinzueilte, gaben beide Arbeiter nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich, Arme und Beine waren gebrochen, auch wurden direkt das Leben
bedrohende Kopfverletzungen konſtatirt. Die Verunglückten wurden
mittelſt Krankenwagens nach dem Krankenhauſe gebracht, aber ſchon
während des Transportes gab der eine der Bedauernswerthen den
Geiſt auf, während der andere bald nach ſeiner Einbringung ſtarb.
Der jüngere Arbeiter war erſt ein Vierteljahr verheirathet, der ihm ver
ſchwägerte ältere hinterläßt Frau und vier Kinder.

W. Zittau, 5. Jan. (Eiſenbahnunglück.) Der heute
Vormittag 9 Uhr 54 Min. aus Görlitz in Zittau eingetroffene Per
ſonenzug fuhr infolge Verſagens der Luftbremſe in das Stations-
gebäude hinein. Zwei Reiſende wurden leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt beträchtlich.

Telegramme.
Berlin, 6. Jan. Geſtern W im Hauſe des Pro-

feſſors Schmoller ein en für den Miniſterialrath
Dr. Althof ſtatt. Unter Anderen waren zugegen die Pro-
feſſoren Bezold, Diels, Dilthey, Fiſcher, Harnack, Kekule,
Schmidt, Sehring, Waldeyer, arburg, Weiß, von
Wilamowitz, Wolslin. Schmoller feierte Althoff in
einer Rede und führte aus, die, welche ihn genauer
kennten, wüßten ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft zu wür-
digen. Er habe ohne jedes Vorurtheil mit innerem Verſtänd-
niß, mit re weiten Blick den Fortſchritten des wiſſenſchaft
lichen Lebens die Bahn bereitet. Nachdem Althoff gedankt,
wies Diels die her Angriffe Michaelis auf die Akademie
zurück, welche Althoff einſtimmig zum Mitglied wählte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten.)

Dienstag, 7. Januar Feuchtkalt, wolkig, ſtrichweiſe
Niederſchläge-

Mittwoch, S. Januar Um Null herum, wolkig, theils
heiter, ſteſlenweiſe Niederſchlag, ſtark windig, Sturmwarunng.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null),

Fan Vuths
Saale
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Unſtrur.
Straußfurt 3. Jan. 3,30 4. Jan. 3,35 0,05

Molbdau.
Budweis 2. Jan. 0,303. Jan. 0,43 0,13
Prag v 0,74 0,76] 0,02Elbe.Pardubitz 2. Jan. 0,60 3. Jan. 0,72 0,12Brandeis

Welnik 0,44 0,67 0,23Veitmeritz 0,54 0,71 0,17Außig 0,98 1,19 0,21Dresden 3. Jan. 0,32 4. Jan. 0,02 0,30Torgau 1,87 2,27 0,40*Wittonderg 2,46 2,64 0,18Roßlau 1,96 2,06) 0,10*Barby 2,60 2,65 0,05Magdeburg 2,14 2,12 0,04*Tangermünde 3,00 3,10 0,10*Wittendorge m 2.62 2621
Lenzen 2,70 2,68 0,02Dömitz 2,10 2,08 0,02*Lauenburg 2,14 2,141

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

V. Gotha, 4. Jan. Die Feuerverſicherungsbank
für Deutſchland zu Gotha wird für das Jahr 1901 ihren
Verſicherten an Ueberſchuß vorausſichtlich 75 der Prämie
zurückgewähren können.

W. Berlin, 4. Januar. Jn der heutigen ordentlichen General
verſammlung der „Siemens u. Halske Aktiengeſell-
ſſch af t“ wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 1901 nebſt
der Bilanz und dem Gewinn und Verluſtkonto einſtimmig genehmigt,
und die Vertheilung einer Dividende von 8 auf das diesmal
dividendenberechtigte volle Aktienkapital von 54x Millionen beſchloſſen.
Die Dividende iſt ſogleich zahlbar.

Köln, 4. Januar. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet,
beabſichtigt die Stadt Köln eine Anleihe beſtehend in Schuld
verſchreibungen auf den Jnhaber im Nennbetrage von 18 Mill.
Mark bei dreieinhalbpronzentiger Verzinſung abzuſchließen.
Der Erlös der Anleihe ſoll zur Beſtreitung der Ausgaben für Er-
weiterung des ſtädtiſchen Straßenbahnnetzes, für Einführung des elek-
triſchen Betriebes, ſowie für den Bau von Wohnhäuſern für die Be
dienſteten der Straßenbahn dienen.

W. Frankfurt a. M., 4. Jan. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Aachen gemeldet wird, iſt die dort domizilirte Komm andit?
Geſellſchaft zur Verwerthung der Terlindenſchen
Stahlpatente, Trefftz u. Co. aufgelöſt worden und tritt in
Liquidation.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 4. Januar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,50 173,50 Mai 171,00 Roggen märk. 144,00 bis
145,00 ab Bahn., Mai 146,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
129,00--134,00 ſchwere 135,00-—145,00 ruſſiſche 126,60- 130,00
Mark. Hafer märk., mecklenburg. und pomm. fein 158,00 bis
170,00 märk., mecklenb., vomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 154,00-157,00 gering 150,00--153,00 Mais,
amerik. mixed 146,00--148,00 runder 136,00--141,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00--180,00 c. Weizenmehl 00
22,00--24,25 Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,80 Weijzen-
kleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00-—-9,40 A. Roggenkleie
9.60 10,00 Mittagsbörſe Weizen, märk. und havelländer
172,00--173,00 ab Bahn, Mai 171,00--170,50 Juli
171,50--171,00 A. Roggen Mai 146,75-146,00 Hafer,
märk. mecklenburg. und pomm. fein 157,00 bis 168,00
märk., mecklenburg., pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
152,00--156,00 gering 148,00--151,00 Mai 156,00 Mais,
amerikan. mixed 146,00-—-147,00 runder 135,00 140,00 Weizen-
mehl 00 22,00--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,75
Rüböl Januar 56,50 Br., Mai 54,30 Br., Oktober 52,70
Geld. Spiritus ohne Faß loco 31,50 Sept. 34,80 G. bez.
u. G. Preiſe um 2x Uhr é(nichtamtlich): Weizen Mai 170,50
Juli 171,00 Roggen Mai 146,00 Juli 146,50
r Mai 155,75 Juli 155,50 Mais Mai 123,00
uli 122,75 Mehl Januar und Februar 18,90 Mai

19,10 Juli 19,20 A. Rüböl Mai 54,10 Oktober 52,60
Coentral-Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
4. Januar 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165--178 138--148 132--140 145--160
Mittelmark, Priegnitz 162--170 135--145 132--140 142 156
Reumark 160-- 170 135--145 130 142 146--160
Lauſttz 166--175 138--144 132--140 140 158
Magdeburg 170 146 150Altmark 160--165 135--140 150 170 140--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--170 135--146 160 135--158

do. weſtl. d. Mulde 160--171 140 147 129--157 145--155
Erfart 160--165 150--152 150--170 148--152
Stettin (Begi 170--177 146--149 132--135 149 153
Greifswald (Platz) 170 141 S 147Damzig 176 178 143 127--130 147--154
Thorn 179 184 148--153 125--130 148--152
Königsberg i. Pr.
Allenſtein 170--180 141- 1474 126--138 146 152
Breslau 160 173 143 149 124--142 134--140Liegnitz 165--175 148--153 139-1471 128 138
Reiße 163 170 140--144 122--134 126--135
Strehlen 152-- 169 143 146 127--140 134 138
Poſen 175--180 144--148 120--132 142 145
Bromberg 180 148 153 126 144-148Liſſa 166 172 136--142 121--127 134 140
Krotoſchin 170--175 1432--145 122--125 132 135
Kiel 160 170 138 140 135--137 148--150
Renumünſter 160 170 130 140 140 150
Jtzehoe 162 141 152160 166 138-- 148 140-170 147- 170

do Elbe Weſer 157-166 136--146 130--170 140--155

do. Weſt 7 149 151 1585Münſterland 162--165 140--148 160160
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 1523- 169 141--149 127--134 154--162

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. Jan., am 3. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 892 Cts. 180,25. 180,50
„Chicago Jan. 78 Cts. „173,25 173,75Liverpool März 6 ſh. 35 d. „183,25 183,75

Odeſſa loko 88 Kop. 170,25 168,75Riga loko 94 Kop. 172,25 172,25Jn Paris Jan. 21,80 fes. „176,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin 9ogg. lolo 76 Cts. „16800 167/75

v Odeſſa loko 69 Kop. „145,00 145,00Riga 8 loko 77 Kop. „149,75 151,00Amſterdam nach äbln März 127 l. fl. „141,75 141,75
Rewvork nach Berlin Mais Mai 707/, Cts. „140,50 140,25

Magdeburger Handelsbericht vom 4. Jan. (Ficht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rappskuchen 11,25-12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 4. Jan. ((Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.Ladungen.

Magdeburg, 4. Jan. (Rotirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 162--167
Sommerweizen 160 166 je nach Qualität, Raubweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140-147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 154--168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149-155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victodria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Leipzig, 4. Jan. Sroduktenmartt. Bericht von Neu
mann u. Leovpoid, Leipzig. Weizen, ruhig, ver 1000 s netto
inländiſcher 167—-174 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 144- 150 bz. Bf. Gerſie, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländiſcher 152-160 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 bz., runder 130 bis
144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg nerto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50--13 bz. Bf. Rübol, matter,
robes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,50 dz.,
gefrorenes Außzeramtliſch: Nalz ver 100 kg netto loco 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erden ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, 2o.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00 23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00 1450 Roggenkleie 10.,00
bis 10,50 ver 100 kg ercl. Sack.

Rew-orkt, 3. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New York 85/16 (87/10), Lieferung März 7,93
(8,07), Lieferung Mai 8,01 (8,15), in New Orleans 77
(8), Petroleum, Stand white in New-9)ork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmalz, Weſtern ſteam
10,15 (10,20), Rohe Brothers 10,25 (10,80), Mais“) ver

Jan. Mai 70 (702 Juli 70 (697Weizen**) rother Winterweizen loco 891 (89x), Weizen ver
Jan. März 88 ver Mai 878 (872),ver Juli 87 (87), Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),

fair Rio Nr. 7 7 ((7), Rie Nr. 7 verebr. 6,70 (6,70), ver April 6,75 (6,90), Mehl Svring
heat clears 2,95 (3,00), Zucker 3 (3 Zinn 23,09 (23,50),

Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: willig.
Chicago, 3. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Jan. 788 (782/,), per Mai 82x (828/,), Mais**) per
Jan. 638 (63 Schmalz ver Jan. 9,92x (10,00), per
Mai 9,95 (10,00), Speck ſhort elear 9,00 (8,95). Pork
per Jan. 16,874 (16,85).

Tendenz Weizen: willig.
*e) Tendenz Mais: ſtetig.

Viebhmärkte.

Berlin, 4. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4953 Rinder,
2320 Kälber, 11084 Schafe, 12 347 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51--53; a. gering genährte jeden Alters
48--50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58--62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--57 e. gering
genährte 489--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kahe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 98—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--59;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--48 e. n genährte
Färſen und Kühe 41--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--68; c. geringe Saugkälber 48--54, d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 48. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſthammel 50--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 37-45; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 58--50;
ä. gering entwickelte 55--57; e. Sauen 55--57. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ad und hinter
läßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei
den Schafen war der m ganz gedrückt und ſchleppend,
es bleibt viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam, wird
aber vorausſichtlich geräumt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Amſterdam, 4. Januar. Weizen auf Termme geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
ruhig, per März 127, per Mai

Antwerpen, 4. Januar. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer
behauptet, Gerſte ruhia.

Varis, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Januar 21,80, per Februar 22,15, oer MärzJuni 22,75, per Mai
Auguſt 23,00. Roggen ruhig, ver Januar 15,90, per Mai-
Auguſt 16,50.

Paris, 4. Januar. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Januar
21,80, per Februar 22,15, per März Juni 22,75, per Mai Auguſt
23,00. Roggen ruhig, per Januar 15,75, per Mai Auguſt 16,40.

Zucker.
Hamburg, 4. Januar. (Schlußbericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 6,57, per Serrpar 6,67, ver März 7,77, per Mai
6,95, per Auguſt 7,20, ver Oktober 7,35. Stelig.

Loundon, 4. Januar. 962 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 35,25, März 36,25, Mai 36,75, September 38,00.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 4. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 35,75 G., März 36,25 G., Mai 37,25 G.,
September 38,25 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 4. Januar. Java-Kaffee good ordinarvy 38.
Havre, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Hauſſe. Rio 7 000 Sack, Santos
29 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 4. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 44,50, März 45,25, Mai 46,00, September 47,25.
Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 4. Januar. Petroleum kräge. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 4. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 174 ber., Br., do. per Janaur 178 Br., do. per Februar
172, Br., do. März 172 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Hamburg, 4. Januar. Spoprritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50

T arFedruar 14,25 Br., 138/, G., Februar-März 14,50 Br.,

Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfadrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Paris, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
27,75, Februar 28,00 Mär- April 28,25, Mai Auguſt 29,25.

Paris, 4. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
27,75, Februar 28,00, März- April 28,25, Mai- Auguſt 29,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Nordhaufen, 4. Januar.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 4. Januar. Rüböl loco 60,50, Mai 57,00.
Haumrburg, 4. Januar. Rüböl feſt, loco 58,00.
Hambvurg, 3. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 50 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 505 Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk.,
div. Marken 49x5--498 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 4. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 61,25
Febr. 61,50, März April 62,00, MaiAuguſt 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Januar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 3. Jan. Kartoffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Februar Mär; W Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15 Mk.,
Lieferung Febr.-März 15--154 Mk., Superior-Stärke 15--15 Mk.,
Superior Mehl 151 16 Mk. per 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 4. Januar. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 4. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbſieiſch 1,20-—1,40 Mk., Zammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſirh

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
145 Pfg., keine 90--100 Pfo., See große 135--145 Pfg.,
kleine 80--90 Pfa., däniſche 130--140 Kleiße, yroße 50 bis90 Pfg., kleine 25—-40 Pfg., Rothzungen 50-60 dige Schollen,
große 35--50 Pfg., mittel 30--40 Pfg., kleine 12--60 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., SchellKſche, große 20—-42 Pfg., mittel 25-—35 Pfg.,
kleine 20 25 Pfg., Cal lau, große 15--20 kleine 12--14 Pfa.,Seehechte 24—-26 Pfg. Lengfiſch 15- 16 Pfg., Blaufiſch 10—-12 Pfg.
Knurrhähne 8--10 S Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 10--15 Pfg.,

Elblachs Pfga., chs, rothfi. v Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 120--220 Pfg., Zander 55--60 Pſg., Fiehe te 70 bis
75 Vfg., Schnepel 40--45 Pfa., Barſe 15--35 Pfg., Brachſen
265--40 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfa.

Stroh. Heu.
Page 4. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm-ſtroh 5,50-—6,00 t, Heu 8,00--9,00 Mk. für 106 kg.

Vanmwolle und Wolle.
Vremen, 4. Januar. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 42 Pfg.
Liverpool, 4. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Januar 42 Verk.-Preis, Per 4/64 Käuferpreis,

Jan. FFebr. 422 Käuferpreis,, JuniJuli 42/0, Käuferpreis,
eb.-März 42 Käuferpreis, uſt 42 Käuferpreis,

ug.-Sept. 4297,, Verk.Preis.
April-Mai 422 Käuferpreis,

Antwerpen, 3. Januar. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
Januar 4,15 Käufer, Oftoder 4,30 Käufer. r

Havre, 3. Jannar, Abends. Wolle. Dezember 119,00
Mai 127,00. Tendenz: Ruhig.

etalle.
Amſterdam, 4. Januar. Bancazinn 62.
London, 4. Januar. Silber 26 Lſirl., Chili Kupfer 48

Lſtrl., per 3 Monate 49 Lſtri, Blei ſpan. 10x Lſtri., engl. 103
Lſtrl., Zinn 103 Lſtrl., Zink 162, Lſirl.

ärz- April 428 Käuferpreis,

Sauerland 160 165 140--145 150 151--159 e Hambn Januar. Weizen ruhig, holſtein. loes 168 175 Glasgow, 4. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. MixedPaderbornerland 155 1 157 Laplate ruhig dte ruhig, cif. Hamburg numbers warrants 48 sh. 91 d. Warrants Mivdlesborough 43 sh. Fa.
Fulda 157--160 142-- 145 140--150 145- 147 105--112, do. loco 107--112, mectlenburgiſcher 140--145. Mais ruhig, Düngemittel.
Kaſſel 158--160 145--148 145--155 148--153 136, LSaplata 112. Hafer ruhig. Verſte ruhig. Hamburg, 3. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

b) Nach privater Ermittelung Peſt, 4. Januar. Weizen loco matt, do. per April 8,97 Lager 9,05.
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. Gd., 8,98 Br., do. ver Oktober Gd., Br. Roggen per

Detrlin 174 145 J 155 April 7,45 Gd., 7,46 Br. Hafer ver April 7,50 Gd., 7,51 Br. Rio de Janeirs, 3. Jan. Wechſel auf London 12
Stettin 177 149 132 149 Mais per Mai 5,48 Gd., 5,44 Br.Königsberg i. Pr, 169x 137 149 Wien, 4. Januar. Weizen per Frühjahr 9,18 Gd., 10o n —————22Breslau 174 149 142 140 Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Poſen 180 145 132 140 7,73 Gd., 7,74 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Eunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Hannover 165 146 160 MaiJuni 5,75 Gd., 5,76 r. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,78 Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Reuß 164 138 158 Br., per MaiJuni Gd., Br. Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlichMannheim 177 147 156 London, 4. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen an S Brakel, Halle a. S.

Hamburg 173 143 S geboten. S --„z J ;„JFJ JDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Suale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage]
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